




Günter Schwiefert ist Obmann der Fachgruppe „Personen-
beratung und Personenbetreuung“ und Berufsgruppenspre-
cher in der Wirtschaftskammer Salzburg sowie Mitglied im 
Fachverbandsausschuss in der WKO, bereits seit 1993 ist er 
in der Wirtschaftskammer berufspolitisch für die Lebens- 
und Sozialberater/-innen tätig.

Tätigkeiten
»	 Lebens- und Sozialberater, Supervisor, zertifizierter 

Erwachsenenbildner (WBA), seit 1981 in eigener Praxis 
als Berater, Supervisor und Psychotherapeut tätig,  
Einzel-, Paar- und Familienberatung, Selbsterfahrungs
seminare mit körperorientiertem Hintergrund.

»	 Ausbildner für Lebens- und Sozialberatung  
(Schwerpunkt: lösungsorientierte systemische  
Kurzberatung) von 1992 bis 2017.

»	 Mitglied des ExpertInnenpools Supervision der WKO
»	 Die Hinwendung zur beratenden und therapeutischen 

Arbeit erfolgt nach Abschluss des Architekturstudiums

Aus- und Weiterbildungen
»	 Postural Integration (Jack Painter) 
»	 Reich’sche Arbeit
»	 Hakomi 
»	 Tragering 
»	 Systemische Therapie/Beratung  

(Gunther Schmidt, Steve de Shazer)
»	 Systemische Supervision
»	 Und viele mehr

WIR 
STELLEN 
VOR

Dipl.-Ing. Günter Schwiefert

Noch hindern allerdings gesetzliche Hürden viele Interes-
sierte daran, die gewünschten trainingstherapeutischen 
Leistungen auch tatsächlich in Anspruch zu nehmen. Zeit, 
umzudenken und im Sinne einer Stärkung der Präventions-
perspektive ein selbstständig organisiertes trainingsthe-
rapeutisches Angebot zuzulassen, stellen Hofmann und 
Traninger ihre Vision in den Raum.

Tatsächlich, erläutert Hofmann, Universitätsprofessor am 
Institut für Sportwissenschaften der Uni Graz und Spezialist 
für Trainingswissenschaften, werde auch in der Literatur 
sowie bei Fachdiskussionen immer öfter die Frage gestellt, 
warum körperliches Training in der Therapie etwa bei 
chronischen Erkrankungen nicht oder nur in viel zu geringem 
Ausmaß als Standardtherapie angewendet werde, zumal die 
Wirkung auch wissenschaftlich längst hinreichend belegt sei. 

Trainingstherapie als Missing Link zu einem geschlossenen 
Rehabilitations- und Präventionskreislauf: Ein selbstständig 
organisiertes trainingstherapeutisches Angebot, erklären die 
Trainingstherapie-Experten Univ.-Prof. Mag. Dr. Peter Hofmann 
und Mag. Heimo Traninger, würde Tausenden Betroffenen 
nachhaltig positive Effekte bei Prävention, Rehabilitation und 
Lebensqualität bringen und ein gesünderes Leben ermöglichen. 

Heimo Traninger, Sportwissenschaftler, Trainingstherapeut 
und Mitgesellschafter eines ambulanten Rehabilitations-
zentrums, spitzt die Frage sogar noch zu: Sei es eigentlich 
ethisch vertretbar, dass ein therapeutisches Konzept, des-
sen Evidenz erwiesen sei, den Betroffenen durch gesetzli-
che Beschränkungen vorenthalten werde. Und er vergleicht 
die Trainingstherapie mit einem Medikament, dessen 
Wirkungsevidenz erwiesen ist, die geforderten Prüfungs-
verfahren durchlaufen hat und den Betroffenen dennoch 
vorenthalten wird. Tatsächlich, ergänzt Hofmann, werde 
diese Frage auch in Fachpublikationen immer häufiger 
gestellt – auch in dieser Schärfe.

Erwiesene Wirkung
Eine internationale wissenschaftliche Untersuchung zählt 
satte 26 Krankheitsbilder auf, für die eine medizinische 

BEWEGUNG 
ALS MEDIZIN
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Haris G. Janisch ist Obmann der Fachgruppe „Personenbe-
ratung und Personenbetreuung“ in der Wirtschaftskammer 
Wien und Mitglied des Fachverbandsausschusses in der 
Wirtschaftskammer Österreich (WKO)

Tätigkeiten
Sportwissenschaftler, psychosozialer Berater,  
Zivilrechts-Mediator, Universitätslektor, Supervisor,  
Trainer, Coach, Dozent an Akademien. 

„Als selbständiger Unternehmer arbeite ich in eigener 
Praxis im Rahmen von psychosozialer und sportwissen-
schaftlicher Beratung sowie als Supervisor für psychoso-
ziale Berufsfelder und pädagogische Organisationen. Als 
kreativer Mensch habe ich zudem zwei Projekte ins Leben 
gerufen, die der zwischenmenschlichen Friedensbildung 
dienen, nämlich KI-DO sowie HARISMA, und fungiere  
als Integrationsbotschafter des Projekts „Zusammen  
Österreich.“

Verein KI-DO – Selbstschutz und Lifemanagement: gewalt-
freie Kommunikation, psychophysischer Selbstschutz, 
Konfliktmediation und Erlebnispädagogik

»	 Schulungen von BetreuerInnen von  
AsylwerberInnen für ORS

»	 fit2work-Betriebsberater für  
Sozialministerium/Berufliches Bildungs-  
und Rehabilitationszentrum (BBRZ)

»	 Lehrgangsleitung & Dozent an diversen Ausbildungs-
akademien für psychosoziale Berufe im Segment der 
Gesundheitsgewerbe nach GewO § 119 (VITALAK, NLP, 
HARISMA, VITAMYND)

»	 Universitätslektor am Institut für Sportwissenschaften 
der UNI Graz

»	 Supervisor für Gruppen, Organisationen und  

Einzelpersonen
»	 1988–1998 Auslandseinsätze in ca. 40 Ländern  

weltweit im Rahmen von Tätigkeiten in einer  
UNO-affiliierten NGO.

»	 1983–1985 Berufssoldat, Ausbildungsoffizier  
Militärkommando Graz

Ausbildungen
»	 Studium aus Sportwissenschaften, Philosophie, Psycho-

logie und Pädagogik Karl-Franzenzs-Universität Graz
»	 Ausbildung zum „Stressmanager“, Personal Trainer und  

Instruktor: „Health Sciences and Stress Management“  
Northeastern University (Boston/USA), „Personal  
Trainer“ für sanfte fernöstliche Bewegungsformen,  
Trainer- und Instruktor-Ausbildung für eine koreanische 
Kampfkunstform in Südkorea

»	 Ausbildung zum psychosozialen Berater am zertifizierten 
Institut „Sympaideia“, diplomierter Lebens- und  
Sozialberater (1999–2007)

»	 Ausbildung zum akademischen Supervisor am  
zertifizierten Institut „Sympaideia“

»	 Ausbildung zum Zivilrechts-Mediator im Rahmen  
eines zertifizierten Lehrgangs an der Akademie  
VITAMYND

»	 Ausbildung zum fit2work-Betriebsberater

Mag. Haris G. Janisch

Wirkung von körperlichem Training belegt werden konnte, 
darunter psychische wie Depression, Angstzustände, 
Stress, aber auch Schizophrenie, neurologische wie 
Demenz, Parkinson und Multiple Sklerose, Stoffwechsel-
erkrankungen wie Metabolisches Syndrom, Adipositas, 
erhöhter Cholesterinspiegel und Diabetes Typ 1 und Typ 
2, die ganze Palette der Erkrankungen des Herz-Kreis-
lauf-Systems, Erkrankungen der Lungen und der Atemwege, 
Störungen des Bewegungsapparats und der Knochen bis 
hin zu Osteoporose und rheumatischer Arthritis, schließlich 
auch Krebserkrankungen. Für Letztere, belegt eine weitere 
Studie, bringe auf das jeweilige Krankheitsbild abgestimm-
tes körperliches Training deutliche Verbesserungen bei 
Befinden und Lebensqualität und leiste einen signifikanten 
Beitrag zur Verminderung der Mortalität. 

Kein Wunder also, referieren Hofmann und Traninger, dass 
sich international, aber auch in heimischen Gefilden die 
Rufe häufen und dabei auch immer lauter werden, körperli-
che Bewegung in einem wesentlich bedeutenderen Ausmaß 
als bisher gezielt zur Therapie von Krankheiten beizuziehen 
und auch ihre Stellung in der Prävention zu stärken und zu 
systematisieren. Auf den Punkt gebracht habe diese Forde-
rung das „American College of Sports Medicine“ mit einer 
Kampagne unter dem Titel „Exercice is Medicine“, also: 
Training ist Medizin. 

Eingeschränkte Ausübung
Doch was hindert potenzielle Anbieter daran, trainings-
therapeutische Leistungen Betroffenen und Interessierten 
im gewünschten und erforderlichen Umfang zugänglich 
zu machen? Die Crux: Obwohl die Wirkung von Trainings-
therapie erwiesen ist und obwohl in Österreich über 500 
ausgebildete Spezialistinnen und Spezialisten auf der Basis 
eines abgeschlossenen Sportwissenschaftsstudiums über 
eine spezialisierte Ausbildung als Trainingstherapeutinnen 
und Trainingstherapeuten verfügen und zur Ausübung 
dieser Qualifikation durch staatliche Akkreditierung befugt 
sind, dürfen sie diese Leistungen ausschließlich im Rahmen 
eines Beschäftigungsverhältnisses in einer entsprechenden 
stationären oder ambulanten Einrichtung zur klinischen 
Versorgung oder Rehabilitation unter ärztlicher Aufsicht 

Ist es eigentlich ethisch 
vertretbar, dass ein therapeuti-
sches Konzept, dessen Evidenz 
erwiesen ist, den Betroffenen 
durch gesetzliche Beschränkungen 
vorenthalten wird?
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Univ.-Prof. Mag. Dr. Peter Hofmann, Institut für 
Sportwissenschaft der Karl-Franzens-Universität Graz, 
Leiter der „Exercise Physiology, Training & Training  
Therapy Research Group“, Habilitation im Fach  
Trainingswissenschaften; umfangreiche Publikations- 
und Vortragstätigkeit im Bereich Leistungsphysiologie, 
Trainingswissenschaften und Trainingstherapie; diverse 
weitere Funktionen und internationale Mitgliedschaften.

Mag. Heimo Traninger, Geschäftsführer der 
PRO-HEART Kardiologisches Trainingscenter GmbH, 
Teilhaber des Zentrums für kardiologische Rehabilitation 
– ZARG; Studium der Sportwissenschaften/Leistungs-
physiologie an der Karl-Franzens-Universität Graz, 
sportwissenschaftlicher Leiter am Institut für 
Bewegungstherapie Eggenberg, Vortragender, diverse 
Lehrtätigkeiten, gewerblicher Sportwissenschaftler 
(Lebens und Sozialberater, eingeschränkt auf 
sportwissenschaftliche Beratung).

Fotos: Sissi Furgler Fotografie

erbringen, nicht jedoch selbstständig, etwa im Rahmen 
einer gewerblichen Tätigkeit als sportwissenschaftliche 
Beraterinnen bzw. Berater. Gesetzlich sind diese hoch-
qualifizierten, universitär ausgebildeten Expertinnen und 
Experten damit eigentlich auf den Rang von gesundheit-
lichen Hilfsdienstleistern gestuft, die ihr Know-how nicht 
selbstständig zugänglich machen dürfen. Festgeschrieben 
ist dieser Status im „Medizinischen Assistenzberufe-Ge-
setz“ (MAB-Gesetz), verlautbart 2012, in Kraft getreten 
Anfang 2013.

Die Hintergründe für den aktuellen Status der Trainings-
therapie mögen teilweise historischer, teilweise interessen-
politischer Natur sein, doch darum ginge es in der aktuellen 
Diskussion gar nicht: „Wir wollen nicht in die Vergangenheit 
schauen“, erklärt Traninger, „sondern ein zu einem erheb-
lichen Teil brachliegendes Potenzial aufzeigen, das Men-
schen wichtige und wertvolle Unterstützung bieten könnte 
und zwar exakt in Bereichen und in Phasen, die mit den 
existierenden Angeboten nicht oder nur höchst unzurei-
chend abgedeckt sind.“

Nachfrage ist da
Etwa wenn sich Betroffene bei Erkrankungen, Verletzungen 
oder Eingriffen nach der klassischen klinischen Behand-
lung und der Rehabilitation mit der Frage an die in den 
entsprechenden Einrichtungen „unter ärztlicher Aufsicht“ 
tätigen Trainingstherapeutinnen und -therapeuten wen-
den, nicht selten händeringend, was sie denn nun weiter 
für ihre vollständige Gesundung und Regeneration tun 
könnten. Und ob sie „ihr“ Trainingstherapeut bzw. „ihre“ 
Therapeutin nicht weiter betreuen könnte; diese aber  
kraft Gesetzeslage nur eine abschlägige Antwort erteilen 
können. Die Nachfrage sei da, ebenso die Bereitschaft,  
für solche Leistungen privat aufzukommen. Bitter sei, 
dass ausgerechnet die, die dafür am besten qualifiziert 
seien und darin auch ihr zentrales Aufgabengebiet 
sehen, diese Leistungen nicht auf selbstständiger Basis 
erbringen dürften. 

Das Angebot vonseiten der Trainings-
therapie, geben Traninger und Hof-
mann zu verstehen, ließe sich gleich-
sam mit einem Federstrich, nämlich 
einer Gesetzesänderung abrufen. 
Die Qualifikationen seien vorhanden, 
auch seien die Trainingstherapeutin-
nen und Trainingstherapeuten durch 
Weiterbildungen und den speziellen 
Kontext, in dem sie tätig seien, bereits 
für bestimmte Krankheitsbilder spe-
zialisiert. Eine Binnendifferenzierung 
und Spezialisierung, die mit einer 
Öffnung des Feldes für selbstständig 
tätige Trainingstherapeutinnen und 
Trainingstherapeuten sicher noch 
weiter voranschreiten würde – hin zu 
einer auf die jeweiligen Krankheits-
bilder und Präventionsbereiche immer 
spezifischer abgestimmten und damit 
auch immer effizienteren Trainings-
therapie.

Bewegung als Prävention
Ein weiteres Beispiel, diesmal in 
einem begleitend präventiven Bereich 
angesiedelt: In Österreich gebe es 
rund 600.000 von Diabetes betroffe-
nen Menschen, Menschen, die, so Hofmann, bekämen sie 
nicht eine entsprechende Behandlung – „und ein wichtiger 
Teil dieser Behandlung ist Bewegung“ –, fast unweigerlich 
an letzten Endes zumeist todbringenden Folgeerkrankungen 
leiden würden. 

Das Plädoyer der beiden Experten in geraffter Form: Die 
Evidenz der Trainingstherapie ist erwiesen. Die – auch pri-
vate – Nachfrage ist da. Entsprechend qualifizierte und auch 
bereits akkreditierte Expertinnen und Experten stehen zur 
Verfügung. Die Präventions- und Rehabilitationskette weist 
derzeit Lücken auf und zwar vorwiegend bei der Nachsorge 
und in der Prävention. Die Trainingstherapie ist eines der 
wichtigsten fehlenden Glieder, das Missing Link, um diese 
Lücken zu schließen. Den privaten Markt für Trainingsthe-
rapie zu öffnen, indem man Trainingstherapeutinnen und 
Trainingstherapeuten, etwa im Rahmen der auf sportwis-
senschaftliche Beratung eingeschränkten gewerblichen 
Lebens- und Sozialberatung, die Selbstständigkeit ermög-
licht, ist daher ein Gebot der Stunde. 

Ein solches Angebot würde nicht nur vielen Menschen 
mehr Gesundheit, nachhaltigere Regeneration und bessere 

Eine internationale wissen-
schaftliche Untersuchung zählt 
satte 26 Krankheitsbilder auf, für 
die eine medizinische Wirkung 
von körperlichem Training belegt 
werden konnte.

Die Präventions- und Rehabilita-
tionskette weist derzeit Lücken  
auf und zwar vorwiegend bei der  
Nachsorge und in der Prävention. 
Die Trainingstherapie ist eines  
der wichtigsten fehlenden Glieder, 
das Missing Link, um diese Lücken 
zu schließen.

Lebensqualität ermöglichen, sondern auch individueller 
Eigenverantwortung neue Räume öffnen und die Perspek-
tiven der Prävention nachhaltig beflügeln. Auch für die 
sportwissenschaftliche Beratung würden sich positive Qua-
litäts- und Synergieeffekte einstellen. Gemeinsam würden 
sportwissenschaftliche Beratung und Trainingstherapie den 
Präventions- und Regenerations-Kreislauf schließen und im 
wahrsten Sinne des Wortes in Bewegung halten.

Trainingstherapie – 
die Liste der Akkreditierten: 

http://trainingstherapie.ehealth.gv.at
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Mag. Franz Landerl

Ausbildungen, berufliche Erfahrungen
»	 Studium der Theologie in Salzburg und Linz (1979–1984)
»	 Ausbildung zum Lebens- und Sozialberater (1998–2003)
»	 Ausbildung zum Supervisor in Deutschland (2003–2005)
»	 Militärseelsorger in Oberösterreich (1984–2001)
»	 Krisenintervention
»	 Pastoralassistent in Asten (2001–2003)
»	 Pfarrassistent in den Diözese Linz seit 2003
»	 Diakon seit 2006

Franz Landerl ist Obmann-Stellvertreter der 
Fachgruppe „Personenberatung und Personenbetreuung“ 
in der Wirtschaftskammer Oberösterreich, seit 2007 
Berufsgruppensprecher in der Wirtschaftskammer Ober-
österreich (WKOÖ) und in dieser Funktion auch Mitglied 
im Fachverbandsausschuss für psychologische Beratung  
in der Wirtschaftskammer Österreich (WKO).

Berufliche Tätigkeiten und Mitgliedschaften
»	 Gewerbe des Diplom-Lebensberaters (seit 2003)
»	 Spezialgebiet der Supervision (seit 2005)
»	 Mitglied der Österreichischen Vereinigung für  

Supervision (ÖVS) seit 2011
»	 Mitglied im Deutschen Berufsverband für Beratung, 

Pädagogik & Psychotherapie e.V. (BVPPT) seit 2016

Schwerpunkte
Kommunikation, Zeitmanagement, Neuorientierung,  
Konfliktmanagement, Midlife-Balance, Supervision 

Publikationen
»	 „Erste Hilfe für mein Ich“
»	 „Wir trauen uns“
»	 „Quantitativer Irrtum“
»	 Zahlreiche Veröffentlichungen in Zeitschriften  

und Magazinen

SCHAUFENSTER

v  KÄRNTEN

Erfolgsmodell bewusste non-/ 
verbale Kommunikation – 
ein alternatives Beratungsmodell
Workshop/Weiterbildung  
Lebens- und Sozialberater
Datum: Di, 12. Juni 2018
Beginn: 16.00 Uhr
Ort: WIFI Kärnten, 6. Stock C603 
Europaplatz 1, 9021 Klagenfurt am 
Wörthersee

Come Together – Sommerfest  
für die Berufsgruppen Lebens-  
und Sozialberatung und  
Personenbetreuung
Datum: Fr, 15. Juni 2018
Beginn: 18.30 Uhr
Ort: Parkvilla Wörth,
Johannaweg 5, 9210 Pörtschach 
am Wörthersee

„Jede Frau ist Tochter“, Beratung 
von Frauen und die Möglichkeit 
zur Selbstreflexion
Workshop/Weiterbildung  
Lebens- und Sozialberater
Datum: Do, 04. Oktober 2018
Beginn: 16.00 Uhr
Ort: WIFI Kärnten, 6. Stock C603 
Europaplatz 1, 9021 Klagenfurt am 
Wörthersee

It‘s a man‘s world – 
Männer in der Beratung
Workshop/Weiterbildung  
Lebens- und Sozialberater
Datum: Mo, 12. November 2018
Beginn: 16.00 Uhr
Ort: WIFI Kärnten, 6. Stock C603 
Europaplatz 1, 9021 Klagenfurt am 
Wörthersee

v  OBERÖSTERREICH

Fachtagung der LSB
Datum: Mi, 19. September 2018
Ort: Schloss Mondsee

v  SALZBURG

Das Zürcher Ressourcen- 
Modell ZRM® – Teil 2
Datum: Fr, 28. September 2018 
oder Mo, 8. Oktober 2018
Ort: Wirtschaftskammer Salzburg, 
Julius-Raab-Platz 1, 5020 Salzburg
Konferenzraum 3

v  WIEN

2. Sport- und Gesundheitsforum 
Datum: Do, 11. Oktober 2018
Beginn: 14.00 Uhr
Ort: Younion-Halle,
Maria-Theresien-Straße 11,
1090 Wien

ImpulsPro Fachtagung 
Datum: Fr, 12. Oktober 2018
Beginn: 9.00 Uhr
Ort: Gewerbehaus  
Wirtschaftskammer Wien,
Wilhelm Neusser Saal,
Rudolf-Sallinger-Platz 1,
1030 Wien

Hinweis: Die Teilnehmerzahl ist begrenzt, Anmeldungen  
werden in der Reihenfolge ihres Eintreffens berücksichtigt,  
überzählige Anmeldungen werden auf eine Warteliste gesetzt.
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Wappen der Steiermark
David Liuzzo 2006

Burgenland 
Robert-Graf-Platz 1
7000 Eisenstadt
T  05/90907-3120
F  05/90907-3115
E  alexander.kraill@wkbgld.at
http://wko.at/bgld

Kärnten 
Europaplatz 1
9021 Klagenfurt am Wörthersee
T  05 90 90 4 160
F  05 90 904 164
E  innungsgruppe7@wkk.or.at
http://wko.at/ktn/lsb

Niederösterreich 
Wirtschaftskammer-Platz 1
3100 St Pölten
T  +43 2742 851-19190
F  +43 2742 851-19199
E  dienstleister.gesundheit@wknoe.at
www.wko.at/noe/personenberatung- 
personenbetreuung

Oberösterreich 
Hessenplatz 3
4020 Linz
T  05/90909-4173
F  05/90909-4179
E  dienstleister@wkooe.at
wko.at/ooe/personenberatung_
betreuung

Steiermark 
Körblergasse 111-113
8010 Graz
T  0316/601-530
F  0316/601-424
E  dienstleister@wkstmk.at
www.betreuung-stmk.at

Salzburg 
Julius-Raab-Platz 1
5027 Salzburg
T  0662 8888 279
F  0662 8888 679279
E  jhager@wks.at
wko.at/sbg/lsbundpb

Vorarlberg
Wichnergasse 9
6800 Feldkirch
T  05522/305-279
F  05522/305-143
E  Beratung@wkv.at
wko.at/branchen/vbg/gewerbe-handwerk/
personenberatung-betreuung/start.html

Tirol
Wilhelm-Greil-Straße 7
6020 Innsbruck
T  05 90 90 5-1284
F  05 90 90 5-51284
E  personenbetreuung@wktirol.at
www.personenberatung-personen-
betreuung.at

Wien 
Rudolf-Sallinger-Platz 1
1030 Wien
T  +43 1 5140 50 2203
F  01 715 39 20
E  personenberatung@wkw.at
www.wko.at/wien/personenberatung

Kontakt

www.lebensberater.at


